
455(jestern euUte 1NOTgEN
Wie wird der Glaube das „Secht, da ist der Mensc, 1n Leip

ewige en n den Kirchen der z1g (sast. In sSEINer Predigt wäh
ACK verstanden un gelebt? Was rend des Abschlussgottesdienstes
verbindet und WaSs LrennT die Kon Orderte der Vorsitzende der Deut:
lTessionen 1n inrer Vorstellung VON Sschen Bischofskonierenz, einnar
l1od und Auferstehung? Dieser rage ardına MarX, dazu auf, den Sahlzel
Sing e1ine gemeinsame Tagung der enschen 1n den 1C täglichen
ACK Sachsen-Anha und der ACK andelns nehmen Die eitsge-
achsen VO  = pri 1n Mei Meinschaft Christlicher Kirchen
Ren ach In eiInem grundlegenden (ACK) präsentierte sich MIt VeEeT-
biblischen Refiferat zeigte der katholi schiedenen l1l0nen und
sche Neutestamentle Professor 1ho Veröffentlichungen. Der an der
INas Johann auer VON der Universi- ACK befand sich aul der Kirchen
tat Erfurt auf, dass bereits Melle 11 Bereich 1STIUmMer und Oku
biblischen Zeiten keineswegs e1InNne LNEeNe 1n der Nonnenmühlgasse. Alle
eiINNEeINNCNE Vorstellung den Vorstandsmitglieder der ACK SOWI1€e
TıIsten bestanden habe In SECNS die Referenten der ACK
Kurzbeiträgen der Auffassungen Programm des Katholikentages be
VO  = ewigen en 1n verschiedenen teiligt, VOT em 11 Zentrum Oku
Onflessione wurde deutlich, W1€e nNenNne Der ITOT Katholikentag in
csehr sich solche Vorstellungen 11 det VO  = 0213 MaIi 2018
AauTtfe der Jahrhunderte verändert Unster
aben Urcnaus selhstkritisch Vom 31 MaIi his Juni Lagien
wurde die rage gestellt, W1€e WOTT- die Generalsekretärinne und Ge
ich INan mMit den Endzeitvorstellun: neralsekretäre der nationalen Kir-
gen der umgehen önne, und CNhenrate Europas ENCGUCS) 1n LIS
910 INan 1n TrunNneren Zeiten den Men sabon Die leilnehmer amen AUS
Sschen M1t Bildern VON Höllenqualen verschiedenen Kegionen Europas
und dem ewigen l1od N1IC 1e] und tralen sich 1n der LUsitanian
ngs eingeflößt habe ESs sich Church (Cathedral (Anglikanische
alle Vertreter der Onflessione ©1- (G(Gemeinschaft 1n ortugal) aul 1N1a:
nig, dass 1n der Seelsorge der 1C dung des ates der portuglesischen
aul den Jjeweiligen enschen 11 Kirchen Das J]reifen bot
Vordergrun stehen MNUussS Gelegenheit, Erfahrungen u_

Auf dem 100 Deutschen Ka Sschen und sichg 1n der
Öökumenischen e1 unterstüut:Ollken{A 1n Leipzig

Mal) mehrere zehntausend Ze  S Auf dem Programm STAN! 1NSDE-
leilnehmer dem Leitwort Ondere die akTtUeEelle S1ituation 1n
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Gestern – heute – morgen

Wie wird der Glaube an das
ewige Leben in den Kirchen der
ACK verstanden und gelebt? Was
verbindet und was trennt die Kon-
fessionen in ihrer Vorstellung von
Tod und Auferstehung? Dieser Frage
ging eine gemeinsame Tagung der
ACK Sachsen-Anhalt und der ACK
Sachsen vom 27.?28. April in Mei-
ßen nach. In einem grundlegenden
biblischen Referat zeigte der katholi-
sche Neutestamentler Professor Tho-
mas Johann Bauer von der Universi-
tät Erfurt auf, dass bereits zu
biblischen Zeiten keineswegs eine
einheitliche Vorstellung unter den
Christen bestanden habe. In sechs
Kurzbeiträgen der Auffassungen
vom ewigen Leben in verschiedenen
Konfessionen wurde deutlich, wie
sehr sich solche Vorstellungen im
Laufe der Jahrhunderte verändert
haben. Durchaus selbstkritisch
wurde die Frage gestellt, wie wört-
lich man mit den Endzeitvorstellun-
gen der Bibel umgehen könne, und
ob man in früheren Zeiten den Men-
schen mit Bildern von Höllenqualen
und dem ewigen Tod nicht zu viel
Angst eingeflößt habe. Es waren sich
alle Vertreter der Konfessionen ei-
nig, dass in der Seelsorge der Blick
auf den jeweiligen Menschen im
Vordergrund stehen muss. 

Auf dem 100. Deutschen Ka-
tholikentag in Leipzig (25.?29.
Mai) waren mehrere zehntausend
Teilnehmer unter dem Leitwort

„Seht, da ist der Mensch“ in Leip-
zig zu Gast. In seiner Predigt wäh-
rend des Abschlussgottesdienstes
forderte der Vorsitzende der Deut-
schen Bischofskonferenz, Reinhard
Kardinal Marx, dazu auf, den ganzen
Menschen in den Blick täglichen
Handelns zu nehmen. Die Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen
(ACK) präsentierte sich mit ver-
schiedenen Aktionen und neuen
Veröffentlichungen. Der Stand der
ACK befand sich auf der Kirchen-
meile im Bereich Bistümer und Öku-
mene in der Nonnenmühlgasse. Alle
Vorstandsmitglieder der ACK sowie
die Referenten der ACK waren am
Programm des Katholikentages be-
teiligt, vor allem im Zentrum Öku-
mene. Der 101. Katholikentag fin-
det vom 9.?13. Mai 2018 in
Münster statt.

Vom 31. Mai bis 3. Juni tagten
die Generalsekretärinnen und Ge-
neralsekretäre der nationalen Kir-
chenräte Europas (ENCCs) in Lis-
sabon. Die Teilnehmer kamen aus
verschiedenen Regionen Europas
und trafen sich in der Lusitanian
Church Cathedral (Anglikanische
Gemeinschaft in Portugal) auf Einla-
dung des Rates der portugiesischen
Kirchen (COPIC). Das Treffen bot
Gelegenheit, Erfahrungen auszutau-
schen und sich gegenseitig in der
ökumenischen Arbeit zu unterstüt-
zen. Auf dem Programm stand insbe-
sondere die aktuelle Situation in



456 Europa, Über die Flüchtlingskrise 1St. DIie Weiterführung des Projektes
und die kirchlichen Hilfsprogramme wurde Urc e1ine Förderung des
berichteten Alilredo Abad eras, Bundesministeriums des Innern
stellvertretender Vorsitzender der möglich. (‚eflördert werden können
KOommMIission der Kirchen Iür Migran- rojekte, 1n enen MmMindestens ZWE1
ten 1n Europa, und anuel CGle Keligionsgemeinschaften Gemein-
3 Patriarch VON 1SSaDOn. Über den, Institutionen, Initiativen) 11
die 1tUualon 1n ortugal 1NIOrTMIerTEe Bereich der Üüchtlingshilfe und In
Ru1 Marques, Präsident der tegration zusammenarbeiten azu
lorm TUr Üüchtlingshilfe (Plataforma können eweils bIis EUro
de juda A0S Kefuglados). Auf der 1a ausgeschüttet werden
gesordnung tanden auch die rage TIsten und Muslime 1n aden:
ach der Keligionsfreiheit und SC Württemberg seizen sich gemeln-
genwärtige religiöse Irends 1n OTr{IU: Sel  = Iür Tieden und Gerechtigkeit
gal eler Pavlovic, Studiendirektor e1n und engagleren sich 1n der
der Konferenz Europäischer KIrT- Iür Flüchtlinge. 1es seht AUS eiInem
chen, tellte die €1 des Europäil „Gemeinsamen Wort zu.  - Finsatz
SCHen Christlichen Umweltnetz- für Frieden un Gerechtigkeit“
Werks VOTL, das VO  = Juni ervor, das Juni 1n Stuttgart
SEINE 11 Vollversammlung 1n Hel: vorgeste wurde Der 1n einem Ge
Sinki hat. Der (Generalsekretär des sprächsiorum VON christlichen und
ates der kEuropäischen Bischofikon muslimischen Iheologen OTMU-
lerenzen Duarte Nuno lierte lext IsSt M1t denGOGEE]),
()ueiroz de Barros da unha, 1NIOTF- wichtigsten 1ISlamıschen Keligionsge-
Mierte über gemeinsame rojekte Mmeinschalten und Initiativen 1n Ba-
des ates und der Konflerenz EUTO- den-Württemberg VON der Arbeitsge-
päischer Kirchen Meinschaft Christlicher Kirchen

MIt einer Neuauflage des Pro (ACK] 1n Baden-Württemberg veröl-
Je 77el du, wer ich bin?“ wol enUu1ic worden
len die Arbeitsgemeinschaft T1SULL Vom his Juni wurde das
cher Kirchen 1n Deutschlan: (ACK), [ heologische espräc. ZWI-
jer MUusSUMISCHE erhbande und der SCHen der Deutschen 5Bischofskon-
Zentralrat der en 1n Deutschlan: erenzZ und der Russischen

Oxen Kirche 1n den Räumen dergeme1insam die TUr Flüchtlinge
tärken und die Integration n_ orthodoxen Metropolie VON ST Pe
bringen Be]l der Auftaktveranstal- ersburg aul dem (elände der Alex
Lung 31 Mal 1n der Katholi ander-Nevskij-Lavra eführt aul
Sschen ademie 1n Berlin Machten Einladung VON Patriarch yr VON
die Institutionen eutlich, WIe wich- Oskau und SallZ USSlianı ES War

L1g der interreliglöse Dialog gerade dem ema „Das CArtISsStHche Ver-
Iür die Integration der Flüchtlinge SEANdnis Von Fhe un Familie IM
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Europa. Über die Flüchtlingskrise
und die kirchlichen Hilfsprogramme
berichteten Alfredo Abad Heras,
stellvertretender Vorsitzender der
Kommission der Kirchen für Migran-
ten in Europa, und Manuel Cle-
mente, Patriarch von Lissabon. Über
die Situation in Portugal informierte
Rui Marques, Präsident der Platt-
form für Flüchtlingshilfe (Plataforma
de Ajuda aos Refugiados). Auf der Ta-
gesordnung standen auch die Frage
nach der Religionsfreiheit und ge-
genwärtige religiöse Trends in Portu-
gal. Peter Pavlovic, Studiendirektor
der Konferenz Europäischer Kir-
chen, stellte die Arbeit des Europäi-
schen Christlichen Umweltnetz-
werks vor, das vom 11.?15. Juni
seine 11. Vollversammlung in Hel-
sinki hat. Der Generalsekretär des
Rates der Europäischen Bischofkon-
ferenzen (CCEE), Duarte Nuno
Queiroz de Barros da Cunha, infor-
mierte über gemeinsame Projekte
des Rates und der Konferenz Euro-
päischer Kirchen. 

Mit einer Neuauflage des Pro-
jekts „Weißt du, wer ich bin?“ wol-
len die Arbeitsgemeinschaft Christli-
cher Kirchen in Deutschland (ACK),
vier muslimische Verbände und der
Zentralrat der Juden in Deutschland
gemeinsam die Hilfe für Flüchtlinge
stärken und die Integration voran-
bringen. Bei der Auftaktveranstal-
tung am 31. Mai in der Katholi-
schen Akademie in Berlin machten
die Institutionen deutlich, wie wich-
tig der interreligiöse Dialog gerade
für die Integration der Flüchtlinge

ist. Die Weiterführung des Projektes
wurde durch eine Förderung des
Bundesministeriums des Innern
möglich. Gefördert werden können
Projekte, in denen mindestens zwei
Religionsgemeinschaften (Gemein-
den, Institutionen, Initiativen) im
Bereich der Flüchtlingshilfe und In-
tegration zusammenarbeiten. Dazu
können jeweils bis zu 15.000 Euro
ausgeschüttet werden. 

Christen und Muslime in Baden-
Württemberg setzen sich gemein-
sam für Frieden und Gerechtigkeit
ein und engagieren sich in der Hilfe
für Flüchtlinge. Dies geht aus einem
„Gemeinsamen Wort zum Einsatz
für Frieden und Gerechtigkeit“
hervor, das am 2. Juni in Stuttgart
vorgestellt wurde. Der in einem Ge-
sprächsforum von christlichen und
muslimischen Theologen formu-
lierte Text ist zusammen mit den
wichtigsten islamischen Religionsge-
meinschaften und Initiativen in Ba-
den-Württemberg von der Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen
(ACK) in Baden-Württemberg veröf-
fentlicht worden.

Vom 14. bis 17. Juni wurde das
9. Theologische Gespräch zwi-
schen der Deutschen Bischofskon-
ferenz und der Russischen Ortho-
doxen Kirche in den Räumen der
orthodoxen Metropolie von St. Pe-
tersburg auf dem Gelände der Alex-
ander-Nevskij-Lavra geführt – auf
Einladung von Patriarch Kyrill von
Moskau und ganz Russland. Es war
dem Thema „Das christliche Ver-
ständnis von Ehe und Familie im



IC gegenwärtiger Herausforde- 19 Juni insgesamt Demons- AST/
rungen“ gewlidmet. amı wurde Tranien mMit kilometerlangen Men
das ema der (‚esprächsrunde Sschenkeliten kirchliche und Ozlale
fortgeführt, die 2013 1n Magdeburg Einrichtungen, Flüchtlingsunter-
stattgefunden und sich MIt der Be künfte, Kulturstätten und Kathäuser,
deutung CNTISTICHETr erte 1n der 21n starkes /eichen Ras
eutigen Gesellschaft efasst SISMUS un für 21n weitojfenes

Das Panorthodoxe ONZT un vielfältiges Deutschlan
ach über 200 Jahren Tand VO  = 16 seizen Unter ur  ardt, Ge
his Juni 1n der (Orthodoxen Aka schäftsiührer VON Pro Asyl, UurT-
emle VON Kreta Das tren teilte die europäische Flüchtlingspo-
oberhaupt der eltorthodoxie, der 10 „Europna Mac die Grenzen
Ökumenische Patriarch Bartholo- 1cC und verrat die enscnen-
Ma10s VON Konstantinopel, eitete rechte VON Flüchtlingen. Man han
den Eröffnungsgottesdienst delt 1n der irrigen Annahme, da
Pfingsten 1n der Kathedrale Haglas Urc Rassisten 11 Zaum halten
1Nas VON Kretas Hauptstadt Hera- Der Versuch der Abriegelung EU:
10N ET wurde VON eun Orste- Flüchtlinge, e1n Europa
ern eigenständiger Orthodoxer KIT- der äune, IsSt aher Wasser aul die
chen egleitet. Eigentlich hätten e ühlen der Rassisten

Kirchenf{ührer sSe1InNn sollen, aher Im Rahmen 1nrer Mitglieder-
Jler VON 1innen hatten kurzfristig sammlung Juni 2016 1n /Zer:
ihre Tleilnahme „Meiligen und enthin hat die Arbeitsgemeinschaft
Großen Konzil“ der (Orthodoxie a Christlicher Kirchen 1n Mecklen
veEsagt. ES die Kirchen VON burg-Vorpommern (ACK MV) die
ussland, Bulgarien, eorgien SOWI1€e Neuapostolische Kirche als
das Patriarcha VON 10cCN1a Das Gastmitglied 1n ihre Reihen auige
Konzil bestätigte die OÖökumenischen NOommMen Die ACK 1St die
Beziehungen MIt anderen Kirchen regionale ACK 1n Deutschland, die
und erklärte die Bereitschaflt, S1E der die (astmitgliedschaft e '
weiterzuflühren. ecC vorbereitete möglicht.
lexte wurden verabschiedet, dazu Die agung des /entralaus
gab e och ZWE1 weitere, e1nNne En SCHUSSECS (ZAJ des Ökumenischen

Aaftfes der Kirchen VO  = his ZUzyklika und e1nNne Botschaft des KOon
A 1n der die Haltung der Tthodo: 28 Juni 1n Irondheim (Norwegen
XelN Kirche allgemein ZUTr Moderne WarTr die ZWEITE Tagung SEIT der Wahl
und wichtigen 1hemen der Welt des Zentralausschusse. aul der

Menschenwürde und rieg und ÖRK-Vollversammlung 2013 1n BuUu
Tieden Tormuliert wurde Sall, UudkKkorea Das ema „Pilger-

In Berlin, Bochum, Hamburg, wege gemeinsam die Landschaft
Leipzig und München verbanden erkunden i£ entsprach der Abschluss
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Licht gegenwärtiger Herausforde-
rungen“ gewidmet. Damit wurde
das Thema der 8. Gesprächsrunde
fortgeführt, die 2013 in Magdeburg
stattgefunden und sich mit der Be-
deutung christlicher Werte in der
heutigen Gesellschaft befasst hatte. 

Das erste Panorthodoxe Konzil
nach über 1200 Jahren fand vom 16.
bis 27. Juni in der Orthodoxen Aka-
demie von Kreta statt. Das Ehren-
oberhaupt der Weltorthodoxie, der
Ökumenische Patriarch Bartholo-
maios I. von Konstantinopel, leitete
den Eröffnungsgottesdienst zu 
Pfingsten in der Kathedrale Hagias
Minas von Kretas Hauptstadt Hera-
klion. Er wurde von neun Vorste-
hern eigenständiger orthodoxer Kir-
chen begleitet. Eigentlich hätten es
13 Kirchenführer sein sollen, aber
vier von ihnen hatten kurzfristig
ihre Teilnahme am „Heiligen und
Großen Konzil“ der Orthodoxie ab-
gesagt. Es waren die Kirchen von
Russland, Bulgarien, Georgien sowie
das Patriarchat von Antiochia. Das
Konzil bestätigte die ökumenischen
Beziehungen mit anderen Kirchen
und erklärte die Bereitschaft, sie
weiterzuführen. Sechs vorbereitete
Texte wurden verabschiedet, dazu
gab es noch zwei weitere, eine En-
zyklika und eine Botschaft des Kon-
zils, in der die Haltung der orthodo-
xen Kirche allgemein zur Moderne
und zu wichtigen Themen der Welt
– Menschenwürde und Krieg und
Frieden – formuliert wurde.

In Berlin, Bochum, Hamburg,
Leipzig und München verbanden am

19. Juni insgesamt 40.000 Demons-
tranten mit kilometerlangen Men-
schenketten kirchliche und soziale
Einrichtungen, Flüchtlingsunter-
künfte, Kulturstätten und Rathäuser,
um ein starkes Zeichen gegen Ras-
sismus und für ein weltoffenes
und vielfältiges Deutschland zu
setzen. Günter Burkhardt, Ge-
schäftsführer von Pro Asyl, verur-
teilte die europäische Flüchtlingspo-
litik: „Europa macht die Grenzen
dicht und verrät die Menschen-
rechte von Flüchtlingen. Man han-
delt in der irrigen Annahme, da-
durch Rassisten im Zaum zu halten.
Der Versuch der Abriegelung Eu -
ropas gegen Flüchtlinge, ein Europa
der Zäune, ist aber Wasser auf die
Mühlen der Rassisten.“

Im Rahmen ihrer Mitglieder-
sammlung am 24. Juni 2016 in Zer-
renthin hat die Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen in Mecklen-
burg-Vorpommern (ACK MV) die
Neuapostolische Kirche (NAK) als
Gastmitglied in ihre Reihen aufge-
nommen. Die ACK MV ist die erste
regionale ACK in Deutschland, die
der NAK die Gastmitgliedschaft er-
möglicht. 

Die Tagung des Zentralaus-
schusses (ZA) des Ökumenischen
Rates der Kirchen vom 22. bis zum
28. Juni in Trondheim (Norwegen)
war die zweite Tagung seit der Wahl
des Zentralausschusses auf der 10.
ÖRK-Vollversammlung 2013 in Bu-
san, Südkorea. Das Thema „Pilger-
wege: gemeinsam die Landschaft
erkunden“ entsprach der Abschluss-
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4538 botschaft der 10 Vollversammlung, tis-tenkirchen 1n Nordost-Indien
die einer deutlichen ETrk1ä: (GCBC NEIL) (Ein Bericht über die
rung TUr Teden und Gerechtigkeit Sitzung wird 1n Heflt der
1n Israel und alasıına auflfordert. veröffentlicht. }
Der hat die Einberuflung einer In Unchner Religionsgemeinschaf{-
ternationalen ÖOkumenekonferenz ien aDen sich Juli einem
Iür das Jahr 2017 genehmigt, Rat zusammengeschlossen. SIE repräa-
„das Okumenische Zeugnis für sentfieren die katholischen, evangell-
Frieden mMIft Gerechtigkeit für das schen, koptischen und griechisch-or-
isSragelische un palästinensische Odoxen Fisien SOWIEC uden,
Volk bekräftigen un StAar- Aleviten, Buddhisten und Muslime.
ken Der hat ehbenfTfalls e1ine Der Rat O] dazu dienen, sich
WIC.  ige rklärung dem histori se1t1g kennenzulernen, stahille Bezile-
Sschen zweiliseltigen Wafllensti hungen aufzubauen, adurch gC
standsahbkommen zwischen der Re Me1insam e1in /eichen Tür Tieden
lerung Kolumbiens und den und e1in /usammenleben In der
Revolutionären Streitkräften OlUM.: Vergleichbare Räte
1ens 1n Havanna oibt esS bereits 1n anderen deutschen
Juni veröffentlicht „Wahrheit, Hei tAädten WIE TankIıur und Köln
[ung un Iransformation“ sind die Die VOoN der Evangelisch-metho-
wichtigen 1hemen der Erklärung ©1- distischen Kirche geiragene Theolo
NerTr Konflerenz über indigene Völker. gische Hochschule Reutlingen 1ST
Der hat ebenfTalls die Solidaritä ach Prüfung Urc den Wissen-
der Kirchen mMit ana apua West- schaftsrat der Bundesrepublik
papua) erklärt. ES gab Podiumsdis Deutschlanı UNnDeIrTsSte akkreditiert
kussionen über die Rechte VON worden Eine Voraussetzung TÜr die
Kindern SOWIE e1ine kritische Selbst: dauerhafte staatliche Anerkennung
reflexion ZU ema eligion und War die Qualitätssicherung und Vert-
(Gewalt Der SETIZIiEe sich TUr gleichbarkeit der erTTeiIcC  aren
/Zwangsvertriebene und 1n diesem SCHNIUSSE Als weltere Voraussetzung
Zusammenhang auch Iür das ec War die ÄAnpassung der Leitungsstruk-
aul Asyl ein Während der Tagung der Hochschule die
hat der Ökumenische Rat der KIrT- Landeshochschulgesetze des Landes
chen (ÖRK) drei eUue€e 1  le  S Baden-Württemberg erforderlich
kirchen 1n die OÖkumenische Ge DIie zentrale eler des chöp
Meinschaft aufgenommen, Hollän fungstages dem „Die
dische eiormMIlerte Kirche 1n SUud Schöpfung obpreis Got:
alrika, Blantyre ynode der tes  6 1st September 1n Bingen
Presbyterianischen Kirche VON Zen eın aul dem ehemaligen Lan
tralafrıka GCGAFP) Iür die SUCAlCHNeEe desgartenschaugelände. Das
Kegion Malawis, Der Rat der Bap des Öökumenischen ages der chöp
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botschaft der 10. Vollversammlung,
die u. a. zu einer deutlichen Erklä-
rung für Frieden und Gerechtigkeit
in Israel und Palästina auffordert.
Der ZA hat die Einberufung einer In-
ternationalen Ökumenekonferenz
für das Jahr 2017 genehmigt, um
„das ökumenische Zeugnis für
Frieden mit Gerechtigkeit für das
israelische und palästinensische
Volk zu bekräftigen und zu stär-
ken“. Der ZA hat ebenfalls eine
wichtige Erklärung zu dem histori-
schen zweiseitigen Waffenstill-
standsabkommen zwischen der Re-
gierung Kolumbiens und den
Revolutionären Streitkräften Kolum-
biens (FARC-EP) in Havanna am 23.
Juni veröffentlicht. „Wahrheit, Hei-
lung und Transformation“ sind die
wichtigen Themen der Erklärung ei-
ner Konferenz über indigene Völker.
Der ÖRK hat ebenfalls die Solidarität
der Kirchen mit Tanah Papua (West-
papua) erklärt. Es gab Podiumsdis-
kussionen über die Rechte von 
Kindern sowie eine kritische Selbst-
reflexion zum Thema Religion und
Gewalt. Der ÖRK setzte sich für
Zwangsvertriebene und in diesem
Zusammenhang auch für das Recht
auf Asyl ein. Während der Tagung
hat der Ökumenische Rat der Kir-
chen (ÖRK) drei neue Mitglieds-
kirchen in die ökumenische Ge-
meinschaft aufgenommen, 1. Hollän-
dische Reformierte Kirche in Süd-
afrika, 2. Blantyre Synode der
Presbyterianischen Kirche von Zen-
tralafrika (CCAP) für die südliche
Region Malawis, 3. Der Rat der Bap-

tis-tenkirchen in Nordost-Indien
(CBC NEI). (Ein Bericht über die ZA-
Sitzung wird in Heft 4/2016 der ÖR
veröffentlicht.)

Münchner Religionsgemeinschaf-
ten haben sich am 13. Juli zu einem
Rat zusammengeschlossen. Sie reprä-
sentieren die katholischen, evangeli-
schen, koptischen und griechisch-or-
thodoxen Christen sowie Juden,
Aleviten, Buddhisten und Muslime.
Der Rat soll dazu dienen, sich gegen-
seitig kennenzulernen, stabile Bezie-
hungen aufzubauen, um dadurch ge-
meinsam ein Zeichen für Frieden
und ein gutes Zusammenleben in der
Stadt zu setzen. Vergleichbare Räte
gibt es bereits in anderen deutschen
Städten wie Frankfurt und Köln.

Die von der Evangelisch-metho-
distischen Kirche getragene Theolo-
gische Hochschule Reutlingen ist
nach Prüfung durch den Wissen-
schaftsrat der Bundesrepublik
Deutschland unbefristet akkreditiert
worden. Eine Voraussetzung für die
dauerhafte staatliche Anerkennung
war die Qualitätssicherung und Ver-
gleichbarkeit der erreichbaren Ab-
schlüsse. Als weitere Voraussetzung
war die Anpassung der Leitungsstruk-
turen der Hochschule an die neuen
Landeshochschulgesetze des Landes
Baden-Württemberg erforderlich. 

Die zentrale Feier des Schöp-
fungstages unter dem Motto „Die
ganze Schöpfung – Lobpreis Got-
tes“ ist am 2. September in Bingen
am Rhein auf dem ehemaligen Lan-
desgartenschaugelände. Das Motto
des ökumenischen Tages der Schöp-
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Iung greift den ymnus „LoDb Iür Städte 1n den Niederlanden, 1n Ita: 4A3
Ott“ VON Hildegard VON Bingen aul. lien, Ungarn, der SChWEIZ, 1n OWwe
In ihm spricht die Mystikerin davon, nien, Irland und Deutschlanı MIT
dass alle ementTte der Schöpfung eiINander verknüpfen. 30 tunden
e1n LOD ottes anstımmen Die Ma lang wird eweils Station emacht:
terlalien TUr den Öökumenischen Tag Keglonale und OÖkumenische Partner
der aden eiInem Fest mMit ZzanlreichenSchöpfung können
wwwWw.schoepfungstag.info erunter- Veranstaltungen ein, lokale Be
eladen Oder 1n der Ökumenischen ziehungen ZUTr Geschichte der e10T-
entrale EsSTe werden Mation auizudecken Der EUuropä-

€es Jahr 21 September 1SCHE Stationenweg beginnt
ruft der Ökumenische Rat der KIT- 3./4 November 1n Genl.
chen ZU Internationalen [ag des Kriegsspuren, lautet das Mot:
Gebets für den Frieden aul Die der diesjährigen Ökumenischen

FriedensDekade VO  = O.— Novem-Vereinten Nationen begehen ehen-
alls SEIT dem 21 September 1981, ber 201 Plakate und eltere Mate
dem Tag der damaligen Vollver- jalien Sind www.lIriedens-

ekade.de bestellbar. Der TOsammlung, den Internationalen Tag
des TIiedens Dieser Tag soll] geNutzt nungsgottesdienst IsSt Sonntag,
werden, die dee des TIedens November, 1n der Kirche ST  >
sowohl innerhalb der Länder und bertus-Magnus 1n Braunschweig.
Völker als auch zwischen innen Die Evangelische Zentralstelle
beohbachten und tärken TUr Weltanschauungsifragen (EZW)

Die dreisemestrige Vortragsreihe Berlin und das Konfessionskundliche
500 re Reformation WO STE NSULIU ensneim en VO  = bIis

25 November e1n einer Fachtadie Okumene? der udwig-Maxi-
milians-Universität wird 11 ZUN£8 z.u. Umgang mMIft religiösen
Wintersemester 2016/2017 fortge- Minderheiten Im Evangelischen
ZL; 24_. Oktober mIit dem Augustinerkloster n Erfurt. Der
ema In der aufe geeint, entzweit Umgang MIt religiösen Minderhel

ISC. des errn WIE tien beschäftigt die EZW und das
NOC  E, November Glaube und Konfessionskundliche NSULIU
Vernunft Konflikt Oder Harmonie?, 1n inrer Publizistik, hel Informations-

Dezember mIit rlösung IM NT: anfragen Oder der ellung-
derstreit WAaSs 270 U FÜn ZUF nahmen und Einschätzungen. Im
Hoffnung? und Januar 2017 Rahmen der Tagung wird ach Im:
mit Streitfall Ehe. pulsen der Reformation Iür die Ur

500 re Reformation: Auf- teilsbildung anderen christlichen
takft z.u. Europäischen Sfationen und Nnichtchristlichen Keligionsge-
Weß. EiINn Band VON Gedenkveranstal: Mmeinschalften efragt.
Lungen wird anlässlich des Jubiläums
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fung greift den Hymnus „Lob für
Gott“ von Hildegard von Bingen auf.
In ihm spricht die Mystikerin davon,
dass alle Elemente der Schöpfung
ein Lob Gottes anstimmen. Die Ma-
terialien für den ökumenischen Tag
der Schöpfung können unter
www.schoepfungstag.info herunter-
geladen oder in der Ökumenischen
Centrale bestellt werden. 

Jedes Jahr am 21. September
ruft der Ökumenische Rat der Kir-
chen zum Internationalen Tag des
Gebets für den Frieden auf. Die
Vereinten Nationen begehen eben-
falls seit dem 21. September 1981,
dem Tag der damaligen Vollver-
sammlung, den Internationalen Tag
des Friedens. Dieser Tag soll genutzt
werden, um die Idee des Friedens
sowohl innerhalb der Länder und
Völker als auch zwischen ihnen zu
beobachten und zu stärken.

Die dreisemestrige Vortragsreihe
500 Jahre Reformation – Wo steht
die Ökumene? an der Ludwig-Maxi-
milians-Universität (LMU) wird im
Wintersemester 2016/2017 fortge-
setzt; am 24. Oktober mit dem
Thema In der Taufe geeint, entzweit
am Tisch des Herrn – wie lange
noch?, am 14. November Glaube und
Vernunft – Konflikt oder Harmonie?,
am 5. Dezember mit Erlösung im Wi-
derstreit – was gibt uns Grund zur
Hoffnung? und am 16. Januar 2017
mit Streitfall Ehe.

500 Jahre Reformation: Auf-
takt zum Europäischen Stationen-
weg. Ein Band von Gedenkveranstal-
tungen wird anlässlich des Jubiläums

Städte in den Niederlanden, in Ita-
lien, Ungarn, der Schweiz, in Slowe-
nien, Irland und Deutschland mit-
einander verknüpfen. 36 Stunden
lang wird jeweils Station gemacht:
Regionale und ökumenische Partner
laden zu einem Fest mit zahlreichen
Veranstaltungen ein, um lokale Be-
ziehungen zur Geschichte der Refor-
mation aufzudecken. Der Europä-
ische Stationenweg beginnt am
3./4. November in Genf.

Kriegsspuren, so lautet das Mot -
to der diesjährigen Ökumenischen
FriedensDekade vom 6.–16. Novem-
ber 2016. Plakate und weitere Mate-
rialien sind unter www.friedens-
dekade.de bestellbar. Der Eröff-
nungsgottesdienst ist am Sonntag, 
6. November, in der Kirche St.-Al-
bertus-Magnus in Braunschweig.

Die Evangelische Zentralstelle
für Weltanschauungsfragen (EZW)
Berlin und das Konfessionskundliche
Institut Bensheim laden vom 24. bis
25. November ein zu einer Fachta-
gung zum Umgang mit religiösen
Minderheiten im Evangelischen
Augustinerkloster in Erfurt. Der
Umgang mit religiösen Minderhei-
ten beschäftigt die EZW und das
Konfessionskundliche Institut u. a.
in ihrer Publizistik, bei Informations-
anfragen oder der Bitte um Stellung-
nahmen und Einschätzungen. Im
Rahmen der Tagung wird nach Im-
pulsen der Reformation für die Ur-
teilsbildung zu anderen christlichen
und nichtchristlichen Religionsge-
meinschaften gefragt.
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